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Karlsruher Zeitung .
Nr . 122. Freitag , den 3. Mai 1822.

Königreich Sachsen . (Leipzig.) — Frankreich . — Großbritannien . — Preussen . — Rußland . — Türkei . — Südamerika .

Mannichfaltigkeiten.

Königreich Sachsen .

Leipzig , den 26 . April . Die Fremden , welche
aus der Nähe des künftigen Kriegsschauplatzes hier an -
gelangt sind , sprechen viel von kriegerischen Bewegun¬
gen , und glauben , daß der Kampf in Kurzem begin¬
nen werde . Es sind wohl mehrere Kausleute auS der
Türkei Hierangelangl , und wenn auch einige Griechen
darunter sind , so fehlt doch viel an der Zahl , welche
sonst dre Leipziger Judilatemeffe besuchte.

Frankreich .

Paris , den 29 - April . Viele Deputieren haben
bereits Paris verlassen . Es heißt , die Erofnung der
nächsten JahreSsitzung sey auf den 4 . Jun . nächsthin fest -
g«s« zt .

Alle in die Verschwörung deS Gen . Verton Verwickel¬
ten werden nach Poitiecs gebracht , um von dem dorti¬
gen königlichen Gerichtshöfe gerichtet zu werden . Der
Obriste Alir ist ebenfalls von Nantes durch Gensdarmen
dahin geführt worden .

Vorgestern Morgegs sind zwei span . Kuriere imHo -
tel des span . Gesandten angekommen.

VielePolizeiagenten durchsuchen die Duchläden . Eine
Beschlagnahme traf daS Werk von Eugen de Bradel
„ les Lrinctstle »" ( die Funken ) .

Lady Fanny Seimoue , Tochter des bekannten Lords
Marmouth , hat den Gardelieutenank Marquis de Che ,
vigny geheirarhet . Ihr Vermögen wird auf 700,000
Pf . Stcrl . gcschäzt.

Dem Bild des Horaz Vernet , dessen wir neulich er¬
wähnt haben , die Schlacht von Jemappes verstellend ,
ist um deswillen die Aufnahme in der Kunstausstellung
verweigert worden , weil der Herzog von Orleans an der
Spitze der damaligen französischen Freiheitsverftchler als
Held dargesiellt ist .

Wizlinge wollen in dem neulichen Duell zwischen
den Generalen Seines und Lafont , in welchem keiner

verwundet wurde , einen neuen Beweis von der Unver ,
lezbarkeit der Deputaten finden .

Die Spanier sind mißtrauisch gegen ihre Nachbarn
die Franzosen . Sie verlangen , der französische Ge »
sundheitSkordon soll « sich , da jetzs die Ursachen aufhdr ,
ten , zurükziehen . Ein Korps von 20,000 Niann könne
so nah « an der Gränze nicht mit gleichgültigen Augen
angesehen werden . Die Franzosen entgegnen , es sey
lächerlich , dieses zu begehren . Auf ihrem Grund und
Boden seyen sie berechtiget zu machen , was sie wollen ,
wenn ihre halbe Armee dahin gestellt werden sollte. Die
Spanier wollen nun ebenfalls eine vrrhältnißmäsige An,
zahl Truppen nach den Pyrenäen marschieren lassen.

Großbritannien »

London , den 25 . Apr . Heule gehen Briefe von
Petersburg vom 1 . April , von Odessa vom 29 - und
von Konstantinopel VVM 23 . März herum . Alle geben
einstimmig wenig Hofnung zur Beibehaltung des Frie¬
dens . Am 26 . März sandte der englische Konsul zu
Odessa eine wichtige Botschaft von Lord Strangford nach
Petersburg . Am 23 . erfuhren die christlichen Kaufleute
in Konstantinopel , der östreichischeGesandte werde schon
Abends um 8 Uhr einen Kurier abgetzen lassen , statt um
Mitternacht , als die gewöhnliche Stunde ; sie beeilten
sich , noch Briefe beizuschliessen. Die meisten erwähnen
der ausserordentlichen Thätigkeit , womit die tückischen
Seerüstungen betrieben werden . ( Courrier .)

Die Gemahlin des Herzogs von Cambridge hat
eine vorzeitige Niederkunft mit ein paar Zwillingen ge,
habt .

Preussen .
Berlin , den 27 . April . Die heutige Staatszeit ,

enthält folgende ministerielle Bekanntmachung : , , Die
kaiferl . Kstreich . Staatsverwaltung hat unterm 5 . Dez .
1820 und 5 . Jun . 1821 zwei Verordnungen erlassen , in
Folge welcher alle mit Salz und Tabak beladene Schiffe
sich von den Küsten Dalmatiens , begreifend die Kreise



Volt Zar « , Spalatro , Nagufa und Cattaro , ausser Ka¬
nonenschußweite entfernt Hallen müssen , und unter kei¬
nem Vorwände an der Küste anlegen dürfen , mit ein¬
ziger Ausnahme einer durch Gewalt der Umstände her¬
beigeführten Nothivendigkeit , wie z . B . des Sturmes,

'

welcher Fall aber jedesmal gefezlich erwiesen werden
muß . Diese Masregel , welche die Unterzeichneten Mi¬
nisterien hierdurch zur Kenntniß des Handelsstandes in
den königl . Staaten bringen , wird mit dem 1 . Jan .
1ö2Z in volle Kraft treten ic.

Nach einer allerhöchsten Kabinetsordre vom 15 . d .
M . soll , beiVe - meidung einer Geldbuße von Zo Rtl - lon . ,
oder vierwöchentlicher Gefängnißsirafe , Niemanden ge¬
stattet seyn , ohne unmittelbare landesherrliche Erlaub -
niß , feinen Familien - oder GeschlechkSnamen zu ändern ,
wenn auch durchaus keine unlautere Absicht dabei zum
Grunde liege .

Hier besteht eine technische Gewerbsckule , welche da¬
zu bestimmt ist , junge Leute für alle Zweige der Fabri¬
kation wissenschaftlich und praktisch auszubilden . Die¬
jenigen Schüler , welche , nach einjährigem Lehrgänge ,
daS Zeugniß der Reif » in der unteren Klasse erhalten ,
finden Gelegenheit , in der Modellwerkstatt der techni ,
fchen Deputation praktisch zu arbeiten ; denjenigen aber ,
welche sich « ine höhere technische Lüdung erwerben wol¬
len , wird die zu errichtende höhere Klasse jeneS Instituts
und die Benutzung anderer Vorlesungen , so wie die
praktische Anschauung in den zahlreichen und bedeuten¬
den Fabriken der Residenz , das Mittel dazu bieten .

Rußland .
Beschluß über die Veränderungen der russischen Hand¬

lungsgesetze . In demselben Verhältniß , als daS Pro¬
hibitivsystem anderwärts an Ausdehnung gewinnt und
vervollkommnet wird , bringt der Staat , der das ent -
gegengesezte System befolgt , ausschließlichere und be¬
trächtlichere Opfer . Er öfnet feine Häfen allen fremden
Erzeugnissen , und alle Häfen werden denen verschlossen ,
bi « er selbst auSzuführen gewohnt war . Er begünstigt
unausgeftzt die Manufakturen anderer Lander , und sei¬
ne eignen Manufakturen haben einen Kampf zu bestehen ,
in welchem sie beinahe immer unterliegen müssen . Der
Ackerbau , der keinen Markt , dir Industrie , die keinen

Schuz findet , stirbt hin und verfällt ; das baare Geld

gebt ins Ausland ; die solidesten Handelshäuser werden
erschüttert und der Wohlstand des Volks verspürt sehr
bald die Wunden , welche dem Vermögen der Privatper¬
sonen geschlagen worden sind , und wenn keineAnderung
in dem gegenwärtigen Stand der Ding « in Rußland ein -
träte , würde Rußland , nachdem es dazu beigekragen ,
der Welt den Frieden und die daraus hervorgehenden
Wvhltbaten zu verschaffen , die einzige Macht seyn , wel¬
che diese allgemeinen Bortheile nicht genösse . Ja , diese
Vortheile selbst würden den Reichthum anderer Länder

nur auf Kosten seiner inner » Wohlfahrt vermehren . In
einer solchen -Lage konnte die Regierung über ifte Wahl

der MaSregeln nicht unschlüssig seyn . Sie beschloß , ei¬
nen neuen Tarif der Zölle zu erlassen , welchen auslän¬
dische Maaren bei ihrer Einfuhr in Rußland unterll -gen
sollten . Bevor man diese Arbeit unternahm , wurden
vorher alle Nachforschungen angestellt , welche die Pflicht
auferlegt , bei einer so wichtigen Reform die wahren und
wesentltchen Interessen der Narivnalindustrie zur DasiS
zu nehmen . Ohne durch eine zu große Ausdehnung deS
Prohibitivsystems , jenen nüzlichen Wetteifer , dt « Quelle
aller Vervollkommnung , zu vernichten , und andrerseits ,
ohne jene unbeschränkte Konkurrenz wieder entstehen zu
lassen , wovon man eben die verderblichen Folgen ge¬
spürt , hat die Negierung in das neue Geftz einige der
auSschlitssenden Verfügungen ausgenommen , welch « die
Handelsgesezgebung aller europäischen Staaten aufwei¬
set. Den Gerverbfleiß , der bereits blüht und gedeiht ,
zu schützen , die Etablissements , die mit dem größt «»
Vortheil angelegt werden können , zu befördern , die Zölle
nach Verhältniß des Bedürfnisses der Gegenstände , von
welchen sie erhoben werden sollen , und der Quantität
dieser Gegenstände , welche Rußland erzeugt oder selbst
erzeugen kann , zu bestimmen , dem Schleichhandel durch
gerechte und strenge Gesetze vorzubeugen , daS ist im all¬
gemeinen das Ziel , welches die Regierung sich vorgesezt
hat , darnach ist die Klassifizirung in dem Tarif gemache
worden , daS endlich find die Grundsätze , die sie befolgt
hat . Laut einer besonder » Verordnung sind für das lau¬
fende Jahr den Manufakturen PreuffenS die Vorrheile
Vorbehalten worden , welche der Traktat vom ly . Dez .
1Ü16 denselben gewährte . Diese provisorischen Best -» - -
mungen werden mit dem 1 . Jan . 1622 ihre Endschaft
erreichen , aber «n diesem Zeiträume wird ohne Zwnftl
durch dir Unterhandlungen , die bereits unter den Au¬
spizien edlen Vertrauens und aufrichtiger Freundschaft ,
welche gegenwärtig unter den vornehmsten Häuptern von
Europa herrschen , eingfleitet worden sind , zugegensei ,
tiger Zufriedenheit Rußlands und Preussens der defini¬
tive Stand ihrer Handelsverhältmsse reguftri seyn . Im
Königreiche Polen soll ein besonderer Tarif bekannt ge¬
macht werden . Höchstwahrscheinlich werden die Tendenz ,
Einrichtung und die wesentlichen Verfügungen dieses Ge¬
setzes die nämlichen seyn , wie bei dem russischen Tarif .
Die Verschiedenheiten , welche dabei statt finden werden ,
werden alle von Erwägung des Orts und der Zeit und
der besonder » Bedürfnisse deS Ackerbaues und der Jndu »
strie Polens abyängen .

Türkei .

( AuS der allgemeinen Zeit , vom 1 . Mai .) Sem -
li n , den rZ . April . Nachrichten aus Seres und Salo -
nichi vom Z . d . melden einstimmig , daß in einem Theile
von Makedonien und tn ganz Tyessaliea , in Folge der
Niederlagen der Türken zu Wasser und zu Land in Mo »
rea eine Insurrektion ausgebrochen sey , welche sich be¬
reits bis Veria ausgedehnt habe . Nach Platainoni , na¬
he beim Olymp , brach ' «» zehn griechisch « Schiffe Was -
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ftn und Munition für die Landbewohner , welche hier,

auf Schaarenweise herbei strömten , und vereintmitOdys ,

seuö bis Veria vordrangen . Der Pascha von Salonichi
lütte ihnen bis St . Katarina entgegen , wurde aber mit

, einigem Verlust zurükgedrängt , wobei der Bei von Se ,
! res getddtet worden seyn soll, Cburschid Pascha ist

durch diese Ereignisse vor der Hand ausser Kommunika ,
tion mit Salonicki , und da er ohnedies durch die Su ,
livten und Albaneser von allen Seiten angegriffen ist, in
einer mißlichen Lage. — Zu Wien war durch ausser,

> ordentliche Gelegenheit nachstehender Brief eingegangen ,
welchen wir hier mittheilen , aber zum Ueberfluß aus -
drüllich dee Bemerkung wi dcrhcl . : , , daß wer die darin

enthaltenen Nachrichten keineswegs veibürgen können .
> „ Bucharest , den 17 . April . Der hier kommandi -

rrnde Seraskier von Silistria hat gestern mittelst eines
Tataren die offizielle Anzeige von Konstantinopel erhal »
len , daß die Pforte zum lezienmale alle Vorschläge der
vermittelnden Höfe verworfen , und auf eine von dem

östreichischen JnlernuntiuS erhaltene kategorische Noie
keine weitere Antwort zu enheilen für gut befunden ha ,
be. Sogleich nach Empfang dieser Anzeige wurde der
an die türkischen Befehlshaber in den beiden Fülstenthü »
mern ergangene Befehl wiederholt , auf den Fall eines

Rükzugs gegen die Donau Alles mit Feuer und Schwerdt
zu verheeren und dem Erdboden gleich zu machen . Be¬

sonders OSman Aga , in der Moldau , erhielt den Be¬
fehl , Jassy einznäschern . Unsre abgeführten Bojaren
wurden in Silistria von Viesen blutigen Verfügungen un¬
terrichtet . "

Südamerika .

Londner Blätter vom 22 . April enthalten Folgendes
auL Brasilien : Die neusten Nachrichten aus Rio » Janei ,
ro gehen bis zum 16 . Februar . Die nach Praya - Gran -
de verlegten portugiesischen Truppen hatten erklärt , daß
sie nur durch Gewalt zur Einschiffung nach Portugal !
würden gezwungen werben können . Ein neuer Aufstand
wurde nur durch die Geistesgegenwart des Kronprinzen
unterdrükt . Er hatte sich an Bord einer der Fregatten
in der Bay begeben , und befahl , daß sie zum Angriffe
der Portugiesen sich richte. Die brasilianischen Truppen
unter Befehl des Generals Corrade mußten dieaufrühri ,
scken Portugiesen einschlicssen ; dann ließ der Prinz die
portugiesischen Offiziere kommen , und verlangte , stesoll-
ten sich die Einschiffung gefallen lassen . Diese verlang ,
ten für ihre Truppen die Zahlung des rükständigrn Sol -
deS von drei Monaten . Einen Monat sogleich und den
Rest nach der Einschiffung zu zahlen , wurde ihnen zu-
gestanden , und endlich am zweiten Tage angenommen ,
wo dann die Einschiffung vor sich gieng . Die Ruhe in
der Stadt wurde durch diese Einschiffung wieder berge-
stellt . Nur ein Umstand störte die Freude . Die Kron¬
prinzessin war im Anfang der Unruh « mit ihrer Familie
nach St . Cruz gebracht worden , und der Jnfartt wurde
dabei von einer tddllichen Krankheit befallen . ( Di «

Nachricht sagt nicht , ob er gestorben sey .) Die portugiesi ,
schen Truppen segelten den 16 . nach Lissabon ab , von
2 Fregatten begleitet . — In Fernambuk traf General
Meusra mit 500 Mann Truppen auS Portugal ein,
entschloß sich aber , nach einigen Verhandlungen , auf
Verlangen der Einwohner sich wieder einzuschiffen.

Mannichfaltigktitrn .

Schon seit einigen Wochen ließ der MechanikuS
Sickmann , auS Würtemberg , mehrere Luftballone
( Mvnkgolfiere ) ausserhalb Nürnberg steigen , wobei sich
die erleuchteten Abends besonders gut auSnahmen . Am
27 . April AbendS stieg mit einem solchen Ballon deS
Künstlers Tochter in eine bedeutende Höhe . Der Ballon
ward nach einiger Zeit mit der Luftschifferin glüklich wie,
der zur Erde herab gezogen.

Nach Privatbriefcn , heißt es in der Frankfurter
Oberpostamtszeitunq , sollen mehrere Versuche gemacht
worden ftyn , den König von Spanien zu ermorden , die
aber glüklich - r Weise vereitelt wurden . Nach einem
neuen Vorschlag soll die gesummte Geistlichkeit in Spa¬
nien aus 799 Canonicis , 473 Kantoren und 606 Ka -

planen bestehen , demnach einer großen Verminderung
unterliegen .

Die allgemeine Zeiitung enthält unter der Rubrik ,
Marseille , den 2l . April , einen Aufsaz , auS dem

dortigen Lazarech darirt vom 16 . April , von einigen
französischen Exoffizieren und Exftldschercrn unterzeich,
net , die , wie es scheint, ihr Glük bei den Griechen
nicht gemacht haben , und daher denselben alles mögliche
Böse Nachreden, auch alle diejenigen warnen , die noch
im Sinne Vaben , nach Griechenland zu gehen , für
ein undankbares und verächtliches Volk , wie sie sagen,
sich nicht aufzuopfern . Einer von jenen Offizieren hat
eine schöne Türkin mitgebracht .

Weitere Ursachen der schlechten Beschaffenheit der
türkischen Marine sind auch darin zu suchen l ) in der
Nationalweichlichkeit und Trägheit ; 2) in einem ge,
wissen Widerwillen , sich von gesalzenen Speisen und
Zwieback zu nähren und Wasser zu trinken , das nicht
ganz rein ist ; 3) in der Fahrläsigkeit der Regierung ,
die niemals die Nationalhandelsmarine zu ermuntern
gesucht hat ; 4) in dem Gesez , welches bestimmt , dag
der im Auslande bei Eröfnung einer Verlassenschaft
sich befindende Erbe sein Erbrecht verliert , und der
Verachtung und dem Abscheu der stolzen Muselmänner
gegen das Land der Ungläubigen ; Z) in der groben
Unwissenheit der Masse der Nation , woher eS denn
kommt , daß Seekarten , Bücher über di « Steuermanns ,
kunst und alle andern Mitteln deS nautischen Unterrichts
theuerund selten sind ; 6) endlich in dem Drucke , unter
dem die Griechen seufzten , die in der That die einzigen
Matrosen auf der vsmannischen Marine waren . Die



572
türkischen Seeleute spielten auf derselben gewissermasennur die Rolle der Passagiere ; sie rauchten , schliefen,und halfen den griechischen Matrosen nur alsdann ,wenn diese , der Stokschläge ungeachtet , für ihre Arbeit
nicht zureichten . Dieser Druk würdigte die Griechen
herab , und hemmte ihre Thatkraft . Heutigen TageS
deweisen sie der türkischen Regierung , daß sie zu derjeni ,

gen Energie wieder gelangt sind , die ihre Väter für di«
edle Sache der Freiheit befreite .

Griechenland . Der peloponesische Kongreß hat
das Weiße und Blaue zu Nakioaalfarbsn erklärt . Die
griechische Flagge auf den Thürmcn von EpidauroS
trägt das Symbol deö Kreuzeö in weiß - und blauem
Felde .

Auszug auS den Karlsruher WitterungSbeobachtungen .
2 . M a i Barometer Thermometer Hyrpromet er Wind
Morgens 6s 26 Zoll 0,0 Linien 5,5 Grad über 0 45 Grad NorvosiMittags 1 ; 27 Zoll 11,7 Linien 12,9 Grad über 0 37 Grad NordostNachtS 10 27 Zoll 11,7 Linien 6,0 Grad über 0 40 Grad No . dvst

Veränderlicher ^ olkenhimmel , Sonnenblicke , leichter Regen ; fortdauernd veränderlich ; es klart sich .Morgens zwischen 2 und 3 Uhr soll eine Feuerkugel in der Größe des Vollmonds über Karlsruhe weggezogen seyn.

Theater - Anzeige .
Sonntag , den 5 . Mai : Die drei Wahrzeichen , gro¬ßes romantisches Spektakellusisplel in 5 Abthesinngen,

vonHotbein . — Mlle . Lay , Elsbeth , zum ersten Debüt

Literarische Anzeige .
Bei Braun in Karlsruhe hat so eben die Presse ver¬

lassen:
Entwurf einer Gemeinde - Ordnung für konstitutionelle

Staaten . Herausuegeben von Frech , .Großherzogl .
Bad . Regierungsrarhe , und K a p f e r e r , Dr . der
Rechte und Großherzogl . Bad . Hofgerichtsraths ,
gr . 8 - geh . Zv kr .

Graphische Darstellung d - S Ganges der meteorologischen
Instrumente zu Karlsruhe , 2s Blakt , oder vom
Wintersolstitium 1821 bis Frkhlingsäquinoclium
182s (von Herrn Hoftalh Wucherer ) . 18 kr.

An die Freunde der Kunst und Geschichte .

Bei Ich . Velten , Kunsthändler am Mühlburger
Thor , ist so eben das erste Heft von

pittoreskfiik 6N Licile ,
welche von Hrn . Osterwald in Paris herauszegeben
wird , angekommen .

Die Exemplare sind sowohl vor als mit der Schrift
Von den ersten Nummern , indem oben genannte Kunst¬
handlung gleich Anfangs darauf subscribirle , weshalb also
die Liebhaber auf die schönsten Abdrücke zählen können

Nähere Auskunft giebt der zur Einsicht aufgelegte
Prospektus .

Musik - Anzeige .
Der srchsu NoMtrakatüleg meiner musikalischen

Leihbibliothek ist erschienen , und in Nr . 4 nächst dem
Linkenheimer Thor bei Galerjediener Breysacher , bei
welchem man jederzeit ins Abonnement treten kann , gra¬
tis zu haben .

Zürich , im April 1822 .
Hans Georg Nägeli .

Karlsruhe . ( Versteigerung einer Obliga¬
tion . ) Den 6 . nächstkünfligen Monats Mai , Vormittags
io Uhr , wird im Gasthaus zum König von Preisen eine K.
K . Oestreichiftbe 4 1/2 prozcntigc Leihmäniusche Obligation
über 1000 fl. an den Meistbietenden gegen gleich baare Be¬
zahlung öffentlich versteigert werden .

Karlsruhe , den 29 . April 1822.
GroßhcrzvgUches Sradtamtsrevisorat .

Ob er müll er .

Heidelberg . ( Vakante Aktuarsstelle . ) Bei
dem Unterzeichneten Großherzoul . Amte ist die Akkuarsstelle va¬
kant , welche jährlich Zoo st . baar einträgt , und für die Ne¬
benstunden Gelegenheit zu reichlichem Verdienst durch Abschrci-
bcn darbietet . Die hierzu lusttragenden Individuen werden
aufgefordert , ihre Gesuche , sammr Zeugnissen über Fähigkei¬
ten und Betragen , anher ftaneo einzurcichen , und bemerkt
man noch , daß nebenbei auf eine schöne Handschrift besondere
Rüksicht genommen werden wird , und daß die Stelle täglich
angetreten werden kann .

Heidelberg , den 2Z . April 1822.
Großherzoglichcs Universitätsamt .

L . Hä felin .

Karlsruhe . ( Anzeige und Empfehlung .) Phi¬
lipp Hirsch , Hofsteingraveur aus Stuttgart , hält sich
eine Zeitlang hier aus , empfiehlt sich dem hohen Adel , so wie
dem geehrten Publikum mit seiner Kunst in Stem zu schnei¬
den , so wie auf alle Metalle ; logirt in der Kroncngaffe
Nr . 7-

( Flügel zu verkaufen . ) Ein fast ganz neuer Flü¬
gel von Mahagoniholz , mit englischem Mechanismus , von
61/2 Oktaven , von Dicudonne ' und Schledmayer
verfertigt , ist um sehr billigen Preis zu kaufen . Liebhaber
wollen sich in portofreien Briefen wenden an

August Oswald m Heidelberg .
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